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Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewie>en, daß der Besitzer eines Hundes,
der in einem fremden Jagdbezirk jagd , strafbar ist. Die Polizei¬
beamten find angewiesen, derartige Fälle zur Anzeige zu bringen.

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß Schädigungen der
Iagdinterefsenten gerichtlich verfolgbar sind, und der Wert lebenden
Nutzwildes ein ganz beträchtlicher ist.

Auch kann gemäß den Vorschriften des § 228 des Bürgerlichen
Gesetz-Buches der Hund abgefchoffen werden.

Eltville,  den 4. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Wir ersuchen vor dem Straßenkehren jedesmal so reichlich
Wasser zu sprengen, daß jeder Staub vermieden wird.

«ltville , den 8. März 1914.
Di « Polizeiverwaltung.

Verloren:
1 silbernes Handtäschchen mit Inhalt.

Eltville , den 6. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Wir suchen für sofort:
2 Dienstmädchen;
Mehrere Gärtner für auswärts.

Wir bieten an:
2 Monatsfrauen.

Eltville , den 6. März 1914.
Städt . Arbeitsnachweisstelle.

Bekanntmachung.
5. U«tz° ««d Kren« Halzverstrigeruug

am Donnerstag, den 11. März d. Is .. vormittags 10'/, Uhr,
in den Distrikten : . Unterer Hirschsprung No . 32' , Oberer „Hirsch¬
sprung Nr . 33" und . Unterer Sauerwasserpfad No . 41" :

3 Eichenstämme von 0,98 Fstm.,
1 Am . Eichenknüppel,
3 , Eichrnschrit,

278 . Buchenscheit- und -Knüppel,
955 Stück Buchenwellen.

Anfang im Distrikt No. 41 bei Holznummer l . [2327
Fortsetzung im Distrikt No . 33 um 12 Uhr.
Die Kleinbahn bis Schlangenbad ab Eltville um 9,20 Uhr

kann benutzt werden . Der Weg von Schlangenbad bis Distrikt
No. 41 ist durch gelbe Striche kenntlich.

Eltville,  den März 1914.
Der Magistrat.

Zn der fremdenlegion.
Wieviel Grauenhaftes auch sin den letzten Jahren

über die französische Fremdenlegion bekannt geworden ist,

immer wieder ist eS nötig, eindringlichst davor zu warnen.
Nur etwa5. v. H. der Fremdenlegionäre sind Franzosen,
aber 45 v. H. allein sind Elsäffer, außerdem kommen noch
zahlreiche sonstige Deutsche oder Vertreter mit Deutschen
verwandter Volksstämme hinzu. Fast unglaublich ist eS,
aber leider wahr, da die Mitteilung auf amtlichen
franzöfchen Quellen beruht, daß in einem einzigen Jahre
ins gesamt 4946 Deutsche im Alter von 17 bis 45 Jahren
in die Fremdenlegion eintraten, teils, weil sie irgend etwas
auf dem Kerbholz hatten und darum schleunigst dem
Vaterlande den Rücken kehrten, teils, weil sie im Dienste
eines uns stets feindlich gesinnten Volkes ihr Glück zu
machen hofften.

Was die französischen Werber ihren Opfern versprechen,
ist viel. Was davon gehalten wird ist sehr wenig. Man
sagt den Opfern, daß sie viel Geld erwerben könnten;
dabei erhält ein Fremdenlegionär den Tag vier Pfennige
— (vierI) — Löhnung. Oft genug werden ihm auf
großen KriegSmärschen, die den größten Teil des Jahres
ausfüllen, davon noch1 bis 3 Pfg. unter allerlei Vor¬
spiegelungen der Vorgesetzten abgezogen, angeblich um die
Verpflegung zu bessern, oder für Tabak, den aber die Be¬
wohner der Ortschaften, durch welche der Kriegsmarsch
geht, liefern müffen, oder für sonstige Dinge die die
Legionäre niemals zu sehen bekommen. Die abgezwackten
Löhnungen wandern in die Taschen der Kompagnie- und
Bataillonschefs, die sich daran bereichern. Es ist nicht
selten— so kann man es in zahlreichen Schriften über
die Fremdenlegion lesen—, daß ein Kompagntechef, wenn
er 10 Jahre bei der Legion gedient hat, sein „Vermögen
so verbessert" hat, daß er nachher als Besitzer einer
prunkhaften Villa ein sorgenfreies Leben führt. Die
Legionäre werden buchstäblich betrogen.

Weiter schildern die Werber die Behandlung, den
Dienst, die BesörderungSverhältniffe usw. in den leuch¬
tendsten Falben. Alles erweist sich bei näherer Prüsung
alS stark übertrieben oder unwahr. Was die Beförderungs-
Verhältnisse betrifft, so steht fest, daß es ein Legionär
anderer als französischer Nation in den seltensten Fällen
höher als zum Gefreiten bringt. Wer etwa glaubt, er
könne eS bis zum Feldwebel oder gar zum Offizier bringen,
der täuscht sich. Die meisten Legionäre verzichten auch
gern auf militärische Rangstufen, sondern sind froh, wenn
sie nach drei wder fünf Jahren—falls sie überhaupt so
lange leben— wieder heimkehren können.

Der Dienst in der Fremdenlegion ist nach allen
Schilderungen unglaublich anstrengend. Am meisten gilt
daS vcn den Kriegs- und Gewaltmärschen in den Wüsten
Afrikas oder den Fiebergegenden Tonkins oder Madagaskars.
Mit schwer gepacktem Tornister geht's gequält von Hunger
und besonders Durst, durch den Wüstensand. Was

kümmerts die Führer, wenn die Mannschaften Schuhe
und Strümpfe zerreißen, wenn die Füße wuvd werden,
daß jeder Schritt unsägliche Schmerzen macht — wer
nicht„maschieren kann, der verrecke!" Und wenn ein
Legionär im Wüstensande ermattet liegen bleibt, und ihn
des Nachts ein wildes Tier zerfleischt— wen kümmert
das? Ist ja nur „ein Legionär", der da liegen blieb!

Unmenschlich sind die zahlreichen Strafen in der
Fremdenlegion. Wer das Signal zum Appel überhört,
bekommt schon8 Tage Gefängnis. In kleinen Straf-
lokalen, die oft ohne Licht und Luft sind, sitzen die Miffetäter.
Härter ist die Strafe in den Korrektionszellen. Sie sind
stets ohne Licht und frische Luft. Die Gefangenen darin
erhalten keine Fleischkost, blos Brot und schlechte Suppen,
und müssen dabei 14 bis 40 Tage schmachten. Auch
gibt es noch besondere„Strafstationen", wo oft bis 16
Mann in einem Zelt nächtigen müssen. Mit dem Morgen¬
grauen beginnt hier der Dienst— Strafdienst, und trotz
heißester Sonnenglut dauert er bis in die Nacht. Schon
das Strafexerzieren geschieht in den Strafstationen bet
halber Kost und mit 78 Pfund schwerer feldmarschmäßiger
Ausrüstung.

Da die ganze Behandlung in der Legion sehr roh ist,
kommen fast täglich Desertionen vor. Manchem Deserteur
gelingt es, zu entkommen. Die meisten werden wieder
eingefangen, und dann wartet ihrer ein schreckliches Los.
Sind die Deserteure noch Rekruten, so bekommen sie bis
120 Tage Arrrest, sind es schon Legionäre, so stellt man
sie vor das Kriegsgericht, und sie erhalten dann gewöhn¬
lich Festung von 3—5 und mehr Jahren. Hinter die
Deserteure setzen sofort, wenn die Flucht bemerkt wird,
die „SpahiS" — berittene Araber in französischen Diensten
— her. und da sie für jeden wiedereingebrachten Flücht¬
ling 20 Franken(16 Mk.) Belohnung erhalten, so sind
sie eifrig bei der Verfolgung. Oft genug wird rin Deser¬
teur zum Tode verurteilt. Wenn er begnadigt wird, so
schickt man ihn nicht selten in eine in einer Fiebergegend
gelegene Zwangsarbeiterstation, wo er täglich an einem
Galgen vorbeigeführt wird, den er grüßen muß. Solche
»Begnadigte" sind schon nach kurzer Zeit zu Tode gemar¬
tert, höchst selten kommt einer mit dem Leben davon.
Fast teuflich grausam sind überhaupt alle  Strafen für
Deserteure. Man steckt ihnen Holzknebel in den Mund
und läßt die Unglücklichen ganz entkleidet, mit Stricken
an Händen und Füßen geseffelt, hilflos auf kaltem Stein¬
boden oder im Sonnenbrände liegen. Wie zum Hohn
setzt man ihnen dann statt Effen einen Napf voll Glas¬
scherben vor. Diese und viele andere Grausamkeiten leisten
sich die Vertreter der „großen Nation" an fremden
Menschen, die ihnen nicht mehr gelten als ein Tier.
Hüte sich darum jeder vor der Fremdenlegion, dieser
Hölle auf Erden.

höhen und tiefen.
Aoman von M . Eitner.

(Nachdruck verboten .)
3. Fortsetzung.

Die Stille draußen wurde unterbrochen . Die Nachtigall
begann zu singen. Hildegard horchte entzückt. Plötzlich vom
Turm her, durch das Mondlicht aufgestört , flog eine Eule mit
schwerem Flügelschlag heran , gerade an Hildegards Fenster
vorüber. Zu gleicher Zeit erhob sich ein leiser Luftzug und
machte die Fahne , die man vergessen hatte einzuziehen, rauschen.
Die Baroneß fröstelte. Ein Gefühl der Einsamkeit , des Ver¬
lassenseins kam über sie. Wie eine Erlösung aus dem Bann,
ber sie beengte und bedrückte, war es, als ein Klopfen an ihrer
Tür erklang.

»Herein !"
Nur ein klein wenig wurde die Tür geöffnet : „Hilde, bist

vu noch wach? Darf ick) zu dir kommen?" fragte Gerhard.
»Komm nur, " sagte die Baroneß , erfrent über das Er¬

scheinen ihres Lieblingsbruders . Der junge Baron trat ein.
"veide nahmen Platz auf dem Sofa.
^ „Verzeih nur , Hilde, daß ich dich störe/ ' sagte Gerhard.

»>lch sah jedoch, daß dein Fenster erleuchtet und geöffnet ivar,
und ich empfand eine große Sehnsucht, dich noch einmal zu
legen. Ich weiß nicht, woher es kommt, es liegt eine Unruhe
m mir , die ich nicht bemeistern kann. Ich meine heute abeud
m )cdem Gesicht, das zu uns gehört, etivas zu lesen, das mir
Langen und Besorgnis einflötzt. Glaubst du daran , daß in
Menschenherzen ein Borahnen von kommendem Leid sich zeigt ?"

Hildegard nickte: »Ich glaube daran , Gerhard . In mir
udt dasselbe Gefühl . Mir ist, als höre ich mitunter den
^turm um unser Schloß herjagen, der die Kronen der Bäume

bricht, der das Schloß in seinen Fundamenten erbeben macht.
Wie ein Rauschen von Unruhe ist es nun um mich her. Ich
kann nicht dagegen ankämpfen."

Gerhard strich leise und zärtlich mit seiner Hand über
der Schwester Hand . Er ahnte, wodurch Hildegard innerlich
so tief erregt war , aber er rührte nicht daran . Er wußte , daß,
wenn man den Finger in eine Wunde hineinlegt , sie noch
heftiger schmerzt.

„Papa flößt mir Besorgnis ein," sagte er plötzlich. „Ich
habe ihn heut wieder und wieder betrachten müssen. Er sah
so stattlich und schön aus , und doch lag in seinen Augen
etivas , das blitzartig den Gedanken in mir erweckte: er gehöre
nicht mehr zu uns . Es ist ja wohl Torheit , solch einen Ge¬
danken aufkonimen zu lassen, erscheint Papa doch stattlicher
als alle seine Söhne ."

„Auch Eichen werden im Nu geknickt," sagte Hildegard
wie im Traum . „Da kommt jemand, " fügte sie schnell hinzu.
„Es kommt jemand im Korridor . Gewiß ist irgend etwas
geschehen."

Es klopfte, und Hildegard eilte zur Tür . Sie öffnete.
Da stand . ihr des Vaters Diener gegenüber und sagte:

»Verzeihen gnädige Baroneß , der Herr Baron schickt mich.
Ich sollte sehen, ob Baroneß noch wach sind und sollte fragen,
ob Baroneß wohl noch eine halbe Stande zum Herrn Baron
kommen könnten. Er will und kann noch nicht schlafen."

»Ich komme gleich, Anton . Bestellen Sie das dem Herrn
Baron ."

Der Diener ging. Hildegard wandte sich zu ihrem Bruder.
Sie war sehr bleich geworden . Sie strich mit der Hand über
die Stirn.

„Gerhard, " sagte sie, »das Herz tut weh, der Kopf brennt.
Es wird viel, viel geschehen, aber. " iüate sie eiaentümlick

lächelnd hinzu, »der Wäppenspruch unseres Hauses heißt : „Stark
und still."

Gechard betrachtete die Schwester schweigend einige Augen¬
blicke. Daun sagte er : „Hilde, Papa hat recht, wenn er dich
seinen Stolz und seinen Liebling nennt . Du hast Mannes¬
kraft und Mannesmut . Hilde, wenn der Sturm über dich
kommt, wird Gott dir helfen."
. „Ich iveiß das , Gerhard . Gute Nacht I" -Gerhard küßt«
der Schwester Hand und ging.

Die Baroneß eilte den Korridor entlang bis zu ihres
Vaters Zimmer . Sie trat ein, fand den Baron auf einem
Lehnsessel sitzend, im Hausrock. Er streckte ihr die Hand
entgegen und sagte : „Arme Hilde ! Nicht einmal die Nachtruhe
lasse ich dir , aber, Kind, es kommt mitunter plötzlich über einen,
als ob die Augenblicke kostbar seien. Ich sehnte mich so sehr
danach, mit dir zu reden. Ich hatte heut den Tag über so
wenig Gtle ./nheit dazu. Der Trubel des Festes nahm deine
Zeit und Gedanken so völlig in Anspruch. Bist du sehr müde ?"

„Ich bin gar nicht müde, Papa . Ich dachte überhaupt
noch nicht all Schlafen . Gerhard war eben bei mir ."

Sie setzte sich neben den Baron und hielt seine Hand fest.
„Gerhard !" flüsterte der Baron . „Du und Gerhard !"
Seine Augen blickten in das Leere und hatten einen Aus¬

druck, als sähen sie von weitem etwas , das ihnen den Abglanz
einer Freude verlieh.

„Du und Gerhard, " begann er wieder, „ ich meine, ihr
werdet beide das Leid, das den Wellinghausens anhängt,
erfahren , aber ihr werdet beide überwinden ."

„Welches Leid hängt den Wellinghausens an , Papa ? Du
hast mir nie davon gesprochen."

(Fortsetzung folgt im 3. Blatt .)



f 'Iitifte mtm
Deutschland.

* Kreme«, 7. März. Nach etwa zweistündigem Auf¬
enthalt im Ratskeller begab sich der Kaiser im Automobil
nach dem Hauptbahnhof, wobei er von dem Publikum
lebhaft begrüßt wurde. Er fuhr ab, nachdem er sich von
dem Bürgermeister Stadtlander herzlich verabschiedet hatte.

Albanien.
* Sknlari , 7. März. Gestern fand hier eine große

Versammlung der katholischen Bevölkerung statt, in der
zunächst dem Fürstenpaar ein herzlicher Willkommensgruß
entboten wurde. Alsdann wurde dem Fürsten die
dringende Bitte unterbreitet, die Stadt Skutari als
Hauptstadt zu wählen. In diesem Sinne sprachen mehrere
Redner. Unter Hochrufen auf das Fürstenpaar zerstreute
sich die Menge in vollkommener Ruhe. Es wurde ein
Memorandum dem Obersten Philipps überreicht, in dem
er gebeten wird, den Wunsch der katholischen Bevölkerung
Skutaris durch die Kontrollkommission der Großmächte
weiterzugeben.

* §}«»«;;», 7. März. Die Königsjacht„TauruS"
mit dem Fürstenpaar von Albanien an Bord ist, begleitet
von den Kriegsschiffen„Quarto", „Gloucester" und
„BruiS", um 2 Uhr 15 Min. hier eingetroffen und mit
Artilleriesalven und Hochrufen seitens der Bevölkerung
begrüßt worden. Das Fürstenpaar begab sich um 3 Uhr
unter erneuten Ehrensalven und dem Jubel der Bevölke¬
rung an Land.

* Dnrazr », 7. März. Der Einzug des Fürsten er¬
folgte heute vormittag. An der Ausschmückung des
Platzes vor dem Palast wirb noch fieberhaft gearbeitet.
Die eingeborene Reiterei und die Füsiliere veranstalteten
unter Führung holländischer Offiziere in Gemeinschaft
mit der Gendarmerie eine Generalprobe zur Aufstellung
und Ehrenbezeugung für den heutigen Einzug und Em¬
pfang. Die Stadt ist mit Fremden angefüllt, doch sind
die Unterkunftsverhältniffe sehr ungenügend. Oesterreich-
ische und italienische Torpedojäger sowie zahlreiche Segel-
schiffe ankern auf der Reede.

Wie«. «ermschtt Ächriihikil.
* Eltville , 6. März. (Märzarbeit.) Der März

bringt dem Landwirt neue Arbeit, und mit der gemüt
lichen Stubenhockerei der Wintermonate ist es nun fin
mal endgültig vorüber. Im übrigen wurde das ewige
Zvhausesitzen dem fleißigen Landmann in den letzten
Wochen bald langweilig, und die auSgeruhten Arme
sehnten sich nach neuer Beschäftigung. Solche aber ist
jetzt in reicher Menge vorhanden. Dampfend stampfen
schon vom frühen Morgen an die schweren Ackerpferde
übers Feld und hinter ihnen wirft eine schwielige Hand
mit dem blanken Pflugscheit eine Scholle nach der anderen
herum. Ein frischer Ecdgeruch sie gt vom neugepflügten
Boden auf und hungrige Krähen schweben über den Fur¬
chen, um hier und da einen Regenwurm, der sich zu
früh hervorwagte, davonzutragen. Mit kurzer Mittags
pause, denn der kaum lostündige Tag muß nach Möglich
seit auSgenutzt werden, geht es so bis zum Eintritt der
Dämmerung. Dafür ist nach acht Tagen schwerer Arbeit
bereits das Feld fertig gepflügt, und wenige Tage später,
meistens am Gertrudentage dem 17. März, wirft der
Landmann die Sämereien in die offenen Furchen.
Möchten sie ihm in diesem Jahre hundertfältige Frucht
tragenI

4- Eltville . 9. März. Die gistern nachmittag im
RathauSsaale abgehaltene diesjährige Generalversamm
lung des hiesigen Vorschuß - Vereins  war von 48
Mitglieder besucht. Solche wurde von dem Vorsitzenden
des Aufstchtsrates Herrn Dr. Wahl  geleitet. Den Be¬
richt über das abgelaufene Geschäftsjahr erstattete dir
Direktor des Vereins. Obschon die wirtschaftliche Lage
im Rheingau durch die Mißernten keinesfalls günstig ist,
so hat der Verein doch einen befriedigenden Abschluß zu
verzeichnen. Den starken Kreditansprüchen stand dagegen
nur eine bescheidene Geldanlage gegenüber. Die Zahl der
Mitglieder ist um 25 gestiegen und betrug am Jahres
schlusie 911 mit einem Geschäflsguthaben von Mk.
234,026.— (Mk. 227,416.— in 1912). Der Gelammt'
Umsatz Mk. 30,093,186.—. Von dem Reingewinn Mk.
30,490.— einschließlich Gewinnvortrag, sollen61/*'/. zur
Verteilung kommen. Die Reserven erhalten Mk. 8,860.—
und auf Jmmobilien-Konto werden Mk. 2,9oO.— abge
schrieben. Neben dem Mitgliedergutbaben lasten am
Jahresschluß an Verbindlichkeiten Mk. 353,932.—, Spar¬
kasseneinlagen Mk. 794,805.— Darlehn auf Kündigung.
Mk. 332,893.— Konto-Korrent-Kreditoren und Mk
40,109.— Bankschuld. Dagegen waren vorhanden in Bar
Bankguthaben und Wertpapieren Mk. 44,988.—, an Vor
schössen Mk. 314,604, in Wechsel Mk. 325,678.- und
Mk. 1,101,040.— Konto-Korrent-Forderungen, sowie Mk.
140,951.— Hypotheken und Güterziele. Von den auS-
scheidendcn AufstchtSratsmitglicdern wurden die Herren
Georg Jos . Kremer und Jean Müller
wieder- und Herr Peter  K opp neu gewählt. Der
Verein vollendet im nächsten Jahre sein 6o. Geschäftsjahr.
Die Dividenden kommen sofort zur Auszahlung.

x Eltville , 9. März. (Durchfahr.nde Züge am
Rhein.) Im neuen Sommecfahrplan verkehrt zum ersten¬
mal überhaupt ein Zug, der an keiner Zwischcnstation
hält. Es handelt sich um den D-Zug 172, der fortan
aus der rechten Rheinseite verkehrt und zwischen Köln und
Wiesbaden überhaupt nicht anbält. Die Sache ist indesien
für die beteiligten Städte nicht so bedeutend, da der nur
wenig später verkehrendeD-Zug 58 die nötigen Halte
aufweist und beide Züge in Aschaffenburg vereinigt werden,
um nach München weiterzufahren. Irgend welche Schä¬
digung der betreffenden Städte tritt also durch das Durch¬
fahren des v-ZugS 172 nicht ein. Immerhin ist bemer¬

kenswert. daß auch jetzt auf der Rhcinstrecke der Anfang
mit durchfahrenden Zügen gemacht wird, und man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß dem ersten durch¬
fahrenden Zug' weitere allmählich folgen werden. Dabei
wird aber die Eisenbahnverwaltunzzweifellos, wie auch
auf anderen Strecken, bemüht sein, den Rheinstädten aus¬
reichenden Anschluß an alle Züge zu sichern.

= Eltville , 9. März. Im „Deutschen  H au 8"
dahier hielt gestern nachmittag der Bezirksverband der
„Kalhol. Arbeiter- und Männervereine" von Wiesbaden
mit Umgegend und Rheingau seinen 13. Delcgiertentag
ab. Vertreten waren eine Anzahl Städte und Ortschaften
mit ca. 100 Personen. Den Vorsitz führte Herr Pfarrer
Nikolai  aus Biebrich, den Jahresbericht erstattete
Herr Arbeitersekretär Krämer auS Wiesbaden. Nach dem
die Vorgänge bei den letzten Stadtverordnetenwahlen
einer eingehenden Kritik unterzogen worden waren, hielt
Herr RedakteurI o o s von der „Westdeutschen Arbeiter-
Zeitung" einen etnstündigen Vortrag über das Thema:
„Stellungnahme zu den Strömungen innerhalb der deut¬
schen Katholiken." Ausgehend von den größten Februar-
Kundgebungen zu Bochum und deS Reichsausschusses der
Zentrumspartei kennzeichnet Redner das Wesen der
„Quertreiber!" Was verlangen die „Berliner" auf so¬
zialem, religiösem und politischem Gebiete von den deut¬
schen Katholiken? so lauteten die 3 Fragen, die der Red¬
ner in glänzender Weise beantwortete. Sodann warnt
Redner vor den „gelben" Gewerkschaften, um zum Schluffe
alle Freunde der christlichen Bewegung, der katholischen
Kirche und des deutschen Vaterlandes zu ernster Arbeit
aufzurufenl Es gilt die Hebung des deutschen Arbeiter¬
standes in sozialer und ideeller Hinsicht. In der Tat
zeigt sich der wahre Charakter der katholischen KircheI
Die Rede wcckte begeisternden Widerhall bei der Ver-
sammlung. Mit einem begeistert ausgenommeuen Hoch
auf die nationale Arbeiterbewegung schloß der Herr Vor-
sitzende die Versammlung.

X Eltville , 9. März. (Das verrückt gewordene
Grenzzeichen. In dem Paragraphen 912 des Bürger
lichen Gesetzbuches ist folgender interessanter Passus zu
lesen: Der Eigentümer eines Grundstückes kann von dem
Eigentümer eines Nachbargrundstücks verlangen, daß dieser
zur Errichtung fester Grenzzeichen und, wenn ein Grenz-
zeichen verrückt  oder unkenntlich geworden ist, zur
Wiederherstellung mitwirkt.

X Eltville , 8. März. Der Kreisverband
Rheingauer Bienenzüchter  hielt heute im Bahn¬
hof-Hotel dahier seine Jahresversammlung ab. Der
Vorsitzende des Verbandes, Herr Lei rer S t a h l-Rüde>
heim begrüßte in seiner einleitenden Ansprache insbesondere
den Ehrenvorsitzenden des Vereins. Herrn Geheimrat
Landrat Wagner und die erfchi-nenen Gäste. Ein hoch
intereffanter Vortvag deS weithin bekannten Bienenzüch
terS Alberti-Amöneburg-Biebrich zeigte, wie bei Neuzeit
lichem rationellen Bienenzuchtbetrieb aus der reichen
Flora des RheingaueS mancher Zentner Honig gewonnen
werden kann, der sich durch seine Güte, wie auch der echte
Rheingauer Wein, vorteilhaft auszeichnet. In der sich
anschließenden Diskuffion wurde unter anderem darauf
bingewiesen, daß leider auch im Rheingau noch immer
Honighändler mit Kunsthonig ihr Wcseu treiben und den
Imkern, die es alS Ehrensache bttrachten, dem Publikum
nur wirklich einen Naturhonig zu bieten, schwere Kon
kurrenz machen. Es kann nicht oft genug betont werden,
daß beim Honig, wie auch beim Wein nur das wirklich
reine Naturprodukt allen künstlichen Surrogaten vorzu¬
ziehen und dem Magen am bekömmlichsten ist.

-f Eltville , 9. März. Die gestrige Theateraufführung
des Hess. VolkStheaters in der Turnhalle erfreute sich eines
überaus zahlreichen Besuches. DaS 6 aktige Stück zeigte
in ergreifender Weise die Leiden eines FremdenlegionäeS,
der sich in einer Stunde des Mißmuts und auch infolge
zu vielen Alkoholgenusses von einem französischen Werber
unter allerlei falschen Vorspiegelungen für die Fremden
Legion anwerten ließ. All die Strapazen und Mühsale,
welchen der deutsche Jüngling dort infolge seiner Aben
teuerlust auSgesetzt war, hier näher zu schildern, würde
zu weit führen, wir verweisen hier auf den auf der ersten
Seite befindlichen Leitartikel. Hoffentlich hat das Stück
seinen Zweck erreicht und jeden jungen Mann, der der
Vorstellung beiwohnte, davon überzeugt, daß die Anwer
bung zur Fremdenlegion mit der Unterzeichnung des
Todesurteils gleichbedeutend ist.

V Eltville , 6. März. Die Bankgeschäfte der Nassau
ischcn Landesbank und Sparkasse haben sich im ver
gangenen Jahre in allen Zweigen günstig foltentwickeit.
Die Zahl deijnigm Personen, welche der Landcsbank
ihre Wertpapiere zur Verwahrung und Verwaltung in
offenen Depots übergeben haben, ist um 1100 gewachsen.
Ihre Gesamtzahl beträgt fitzt 8739 und der Wert der
für sie verwalteten Papiere 130 Mill. Mk., (12 Mill. ^ l
mehr als im Vorjahr). Im Scheck- und Kontokorrent
verkehr ist die Zahl der Konten um 405 gewachsen. Sie
beträgt jetzt 2779. DaS Guthaben der Kontoinhaber be
läuft sich auf 11' /, Mill. Mark, ihre Kreditentnahme auf
5,6 Mill. Mark. Der Umsatz im Kontokorrentverkehr be
trug 126 Mill. Mark. Die BürgschastSdarlehen weisen
einen Gcsamtbestand von 7 Mill. Mark auf. die Lom
bard-Darlehen einen solchen von 8,7 Mill. Mark.

X Eltvillr . 10. März. Am Mittwoch, den 11. d. M.,
abendS8'/^ Uhr findet auf Veranlaffung des K. K. V.
„Oberrheingau" in deffen Vereinslokal. „Gasthaus
zur Eintracht"  ein Vortragsabend statt, zu welchem
Jntereffenterf und Freunde des Vereins bei freiem Eintritt
herzlich willkommen sind. Als Redner ist Herr Pfarrer
Wilh. S chi l o gewonnen, welcher über das Thema: „Die
Christionisierung Deutschlands" sprechen wird.

* Uiederrvallnf, 9. März. Der Gemeinderat be-
schloß tn seiner letzten Sitzung die Ausführung der Ar-
veiten belr. Verlegung von Zementrohren rc im Villen-
distrikt „Schöne Aussicht" dem BauunternehmerA n dr.
Bott in Eltville  zum Preise seines Angebots in
Höhe von Mk. 11,863.40 zu übertragen. Bott stand an

zweitniedrigster Stelle; der Niedrigstfordernde hatst
Mk. 10,000 verlangt. Immerhin dürfte der Eltvillg
Bauunternehmer noch sehr billig arbeiten, denn der Durch,
schnittspreis der dreizehn abgegebenen Offerten beträflt
Mk. 16,484.47. Diesem Betrage kamen bei der @m,
Mission am nächsten die Firmen Hch. Birck2. (Schierstein)
mit Mk. 15 734.13 und Gebr. Frey (Hallgarten) mit
Mk. 17,011.80.

* Uiederwallnf . 9. März. Bon einzelnen Gest!
schäften der chemischen Großindustrie im RegierungSbeziis
Wiesbaden sind besonders die Vereinigten Schwarzfarbe
fabriken und Chemische WerkeA.-G.- Niederwalluf erw"
nenswert. Die Gesellschaft arbeitet mit einem Aktienka
tal von 1' /, Millionen. Am 1. Januar 1890 überna
der jetzige Vorstand des Unternehmens, Herr Herma
BrockhauS, die in Oberwalluf gelegene kleine Ecdfarbe
fabrik und begann in diesen Gebäuden mit drei Arbeitern
die spezielle Fabrikation von Schwarzfarben. Der entwich
lungSreiche Gang des Unternehmens machte sich bald in
einer starken Expansionslust geltend, denn schon nach8
Jahren erwarb daS Unternehmen die damals bedeutensien
und ältesten Schwarzfarbenfabriken in Weinheim. Dürk<
heim und Erpolzheim(Pfalz), wodurch die Gesellschaft in
die Lage kam, auch ihr Rohmaterial tn großen Massen
selbst zu fördern; der Betrieb der Fabriken von Wein,
heim und Dürkheim wurde nach Oberwalluf verlegt. Die
technisch aufs modernste eingerichtete Fabrik nahm auch
weiterhin eine recht günstige Entwicklung. Im Jahre
1904 erfolgte die Umwandlung deS Unternehmens in eine
G. m. b. H. und damit zugleich die Verlegung de?
Sitzes der Gesellschaft und der Bureaus nach Nieder¬
walluf. wo sie sich heute noch befinden und worauf alz.
bald t'm Jahre 1908 das Unternehmen die Form einer
Aktiengesellschaft annahm. Auch tn den beiden folgender
Jahren hat die Fabrik durch Errichtung einer Zweig,
niederlaffung in New-Aork und einiger großer Neubauten
in Oberwalluf mit über 5000 Quadratmeter beveckür
Fläche eine weitere Ausdehnung genommen. Die Gesell¬
schaft fabriziert alle Sorten schwarzer Farben, Entfärbr-
kohlen, Kasseler Braun, Nußbeize, sodann für die Eisen-
und Stahlindustrie, Eisenhärtepulver und säurebeständige
Jsolterpapiere sowie Anstriche auS reichen Bitumen. Sie
beschäftigt heute über 40 Beamte und 200 Arbeiter und
verfügt über bedeutende Maschinenkräste, u. a. zwei
Wasserkraftanlaaen in Oberwalluf. Die Gesellschalt
auf allen Ausstellungen, die sie beschickt hat, mit der
höchsten Auszeichnungenprämiiert worden, so auf bet
Pariser und Antwerper Ausstellung. Sie gehört dem
Kasseler Braunsyndikat an und versendet ihre Produkte
nach allen Ländern der Welt.

* Winkel , 4. März. Im Gasthof„Paulus" fan
gestern abend eine ziemlich gut besuchte Bürgerversamm
lung statt, welche die Gründung eines Bürgervereins de.
schloß. ES erklärten sogleich etwa 30 der Anwesender
durch Unterschrift ihren Beitritt. Die erste öffentliche
Versammlung und endgültige Konstituirung soll an ein
der nächsten Sonntage stattfinden. ES folgte darauf eine
Besprechung der am kommendem Donnerstag statlfinden-
den Gemeindevertreterwahlen. Die Versammlung beschloß,
nach längeren Ausführungen des Gemeindevertceters De-
ziuS, der überzeugend die Notwendigkeit betonte, für eint
unparteiische Vertretung der gesamten Bürgerschaft
den gemeindlichen Körperschaften zu sorgen, in der zweiter
Klaffe Herrn Wilh. Göbel und in der dritten Klaffe di!
Herren Mohr und I . PleineS aufzustellen.

* Geisenheim, 7. März. Wie wir erfahren, h->>
Herr Bernhard Hoehl jr., Sohn jdes Seniorchefs bet
Firma Gebr. Hoehl hier, an der Universität in Würzbutg
vor einigen Tagen zum Dr. zur. und Dr. rsr. pol.
(Nationalökonomie) cum laude promoviert.

* Mai «?, 9. März. (Versuchter  V at er mor
in  H ei d cs h ei m.) Am Sonntag nachmittag kurz
vor Abgang des Personenzuges5.40 Uhr nach Mainz,
wurde auf dem Bahsteige in HeideSheim ein Mordversul)
verübt. Der 32Wrige, auf dem technischen Bureau da
Eisenbabndircktion in Mainz beschäftigte Zeichner Kav
Damm, ein auS der ersten Ehe d'Ŝ BahnhofSverwalteti
Damm in HeideSheim stammender Sohn, schoß inmitte»
deS zahlreichen, im Ein- und AuSstcigen begriffenen Pub«
likumS mit einem Revolver seinen Vater, der den Bahn'
steigaufstchtSdienst ausübte, aus etwa 1 Meter Entfernun
eine Kugel inS Gesicht und flüchtete den Bahnkörper en!1
lang ins Feld. Der Täter versuchte auf seine Verfolge
zu schieben, wurde aber durch die Ladehemmung de
Revolvers daran gehindert. Etngeholt, wurde er vo!
den Verfolgern niedergtschlagen und auf dem TranSpoe
zum Ortsgefängnis schwer mißhandelt. Der Festgt
nommene machte auf den ersten Blick den Eindruck eine
Geistesgestörten. Die Eltern, die ihren Sohn 4 Jahrl
nicht mehr gesehen haben, sind der Ueberzeugung, daß

is>

id-
Sohn die Tat in einem Zustande begangen hak, der d»
freie WillensbestimmunzauSschließt, umsomehr, als ß
sich über die Ursache der Tat leine Erklärung geben könne»
Der Täter wurde vor der Tat von Bahnbeamten und de»
zufällig auf dem Bahnsteige anwesenden Bahnarzte D»
Ebener beobachtet, wie er, anscheinend etwas im Schild
führend, ruh los auf und ab ging und die im etsw
Stock deS Bainhofsgebäudls befindliche clteilicheW»l
nung fixierte. Die Schußverletzung ist nicht ledensgefD
lich. Dem Bahnarzt Dr. Ebener gelang es, die dB
den linken Oberkiefer in die Nas.nhöhle cingedrunge»
vollständig plattgedrnckle Kugel aus der Nasenschleimha»
za entfernen. Der Täter wurde am Abend vcn l>»
Gendarmerie inS Amtsgefängnis Ober-Ingelheim cingk'
liefert. >

* Innsbrnck , 5. März. Auf dem Wege zur Payr'
Hütte ist gestern nachmittag eine aus 20 Mann bestehn"
Abteilung deS 3. LandeSschützenbataillonS von ein'
Schneelawine verschüttet worden. Fünfzehn Mann ß
tot, darunter drei Offiziere, die übrigen konnten
retten. Von Meran ist abendS eine RettungSexpediti
abgegangen, um die Le chen zu bergen. Unter den Totd
befinden sich der Kommandant der Sperre Gomagoi, 1
Oberleutnant und zwei Fähnriche. DaS Unglück ereign
sich um 3 Uhr nachittags
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* Mqslowitz , 6. März. Die Sossnowicer Kriminal-
volizei verhaftete einen Neffen des aus dem Mädchenhänd-
ler.Prozeb bekannten Schmugglers Lubetzki, als er mit
einer gut bekannten Kupplerin aus Benvzin Anstalten
machte, zu verhandeln. Die Beamten fanden bei Durch¬
suchung seiner Wohnung ein etwa 18 Jahre altes,
hitbfches jüdisches Mädchen im Schrank versteckt. Dieses
gab an. daß es von Lubetzki in eine gute Stellung nach
dem Ausland sich schaffen laffen wollte. Die Verhaftung
weiterer Mädchenhändler steht bevor. — Eine Kommission
von Vertretern zu Oppeln, des Landgerichts und der
Samburg-Amerika-Linie besichtigte die hiesige Registrier¬
station für Auswanderer. Diese Besichtigung steht in
Verbindung mit dem letzten Mädchenhändlerprozeß.

* Crernarvitz, 7. März. Der Polizeiagent Waldi-
mir Seniuk, der in der hiesigen Polizeidirektion tätig
war, wurde unter dem dringenden Verdacht der Spionage
zugunsten Rußlands verhaftet.

* Peter »b«rg . 7. März. Der hiesige Arzt Manu-
chin hat ein neues Verfahren gegen die Tuberkulose durch
Bestrahlung der Milch mit Röntgenstrahlen entdeckt.
Manuehin soll bei Tierversuchen großen Erfolg damit er¬
zielt haben.

* Washington , 7. März. Der Sohn des Multi-
Millionärs Vanderbilt, Georg Vanderbilt, ist gestern im
Alter von 51 Jahren an den Folgen einer Blinddarm¬
operation gestorben. Der Verstorbene besaßu. a. Lände-
reien von 100 000 Acker, die er in einen Park umge¬
wandelt hatte. In diesem Park befand sich auch seine
Villa.

* Die Polizistinnen von Chikago. Die weiblichen
Polizisten von Chikago haben am letzten Donnerstag ihre
Feuerprobe bestanden, als zwei von ihnen aktiv in einen
Streik und in ein Handgemenge streikender Kellnerinnen
eingreifen mußten. Pfsimillen hatten prophezeit, die
Polizistinnen würden in diesem Falle ihrer Amtspflicht
untreu werden, aber die „Schutzleute" Frau Anna LoukeS
mb Frau Maiy Boyd, zwei bochgewachfene stämmige
Polizistinnen, sprangen umrtchrccken mitten in das Hand¬
gemenge der länp 'evden und lroz nden Mädchen, d e mit
Gewalt neuengagle-ten Kellnerinnen, Sen Streikbrecherinnen,
den Eintritt in das Restaurant und den Antritt ihrer
neuen Stellung verwehrten. Im H.rndumdrehen halten
die Polizistinnm zwei Rädelssührerinnen festgenommen.
Im nächsten Augenblicke waren sie von d n Fceui dinr en
und Mitkämpferinnen der veihafteten Mädchen umringt,
ober die Polizistinnen bewahrten ihre Kaliblütigkei«, ver¬
hafteten noch vier weit.re Mädchen und führt n ihre sechs
Arrestantinnen sicher inS Polizeigewahrsam. Alle B r-
suche, die beiden weiblichen Schutzleute zur Parteinahme
für ihr eigenes Geschlecht anfzurufen, alle Mahnungen,
daß „Frauen beistetzen müßten/ fanden bei den Amazo¬
nen taube Ohren, und als Antwv' t nur ein rauhes Vor¬
wärts!, das durch echte derbe„Polizist'nztiffr" sehr ein-
dringlich unterstützt wurde. Denn die Technik des Fest-
nehmens und Packens scheinen die Polizistinnen von Chi¬
kago sich schnell und meisterhaft ongeeignet zu haben.
Als die verhafteten Mädchen später auf der Polizei ver¬
nommen wurden, erklärten sie in bezug auf die weiblichen
Schutzleute tief enttäuscht: „Wir glaubten, sie würden
uns zumindest zarter anfaffen als die gewöhnlichen
Schutzleute, aber sie sind noch schlimmer als die Männer,
das können wir ihnen versichern. . ."

„Zum Sommersahrplan 1914."
Durch den im nächsten Monat vollendeten Umbau des

Cölner Hauptbahnhofs werden ob 1. Mai d. Js . die
von der rechten Rheinseite tn Cöln eintreffendenv -Züge
linksrheinisch weitergeführt und umgekehrt. So werden
z. B. zunächst nach dem jetzt voiliegenden ersten Entwurf
des Sommerfahrplanes die Holland-FrankfurterV-Züge
v 48, v 49, v 50 und D 51 in Cöln nicht mehe ihre
Fahrtrichtung ändern, sondern es werden die V-Züge

v 49 und v 51 über die Hohenzollernbrücke-Cöln-Haupt-
bahnhof nach der Südbrücke geleitet. Die V-Züge v 50
und v 48 dagegen fahren von Düsseldorf über Neuß nach
Cöln und dann weiter wie bisher. Die aus betriebs¬
technischen Gründen nötige längere Fahrzeit dieser Züge
kann nur durch eine Beschleunigung nebst Aufhebung von
Aufenthalten gewonnen werden. Eine Aeuderung der
Verkehrszeiten an den Haupistationen konnten hier wegen
der zu vermittelnden Anfchlußverbindungen die in Wahrung
allgemeiner Verkehrsinteressen beibehalten werden müssen,
nicht in Aussicht genommen werden. Es mußten daher
die Aufenthalte der v -Züge v 49 in Höchsta. M.,
Biebrich-Ost, St . Goarshausen und Linz (Rhein), v 50
Biebrich-West. v 51 in Biebrich-West. Ehrenbreitstein und
Beuel aufgehoben werden. Was die Aufhebung der Auf¬
enthalte der V-Züge v 50 und v 51 in Biebrich-West
betrifft, so kann man hier der Eisenbahn-Verwaltung nur
zustimmen. Wie bekannt, ist abgesehen von den sogen.
Arbeiterzügen, der Bahnhof Biebrich-West einer der ver¬
kehrsschwachsten Stationen der Strecke Frankfurt-Nieder-
lahnstein. Die hier in Frage kommendenv -Züge v 50
und v 51 führen nur i .—2. Wagenklasse(also keine 3.
Klaffe) und werden daher nur sehr wenig noch und ab
Biebrich benutzt, so kommt es beispielsweise beiv 50 vor,
daß oft wochenlang niemand in Biebrich einsteigt, ähnlich
liegt der Fall bei v 51. Erregt es doch bei den Reisen¬
den der rechten Rheinseile schon allgemeines Erstaunen,
daß die Eisenbahn-Verwaltung den großen internationalen
v -Zug v 68 (Ostende-Brüssel-München) der ebenfalls
nur 1.—2. Klaffe führt, in Biebrich-West(nur ö.Minutcn
vor Wiesbaden) halten läßt, obwohl auch hier ein Be¬
dürfnis zum Halten dieses Zuges durchaus nicht aner¬
kannt werden kann» zumal gerade dieser Zug an anderen
großen bedeutenden Städten und Plätzen durchfährt.
Auch der Verkehr des Bahnhofs Biebrich-Ost ist sehr
gering und rechtfertigt keineswegs das dortige Verlangen
auf weiteres Anhalten von zuschlogspflichtigenv -Zügen.
Im Vergleich zu anderen benachbarten Schnellzugsstationen
wie etwa Rüdrsheim und Eliville(Schlangenbad) nimmt
selbst den Verkehr der beiden Biebricher Bahnhöfe zu¬
sammengenommen, eine sehr ungünstige Stellung ein;
obwohl man hier beachlen muß, daß dir in Biebrich-West
haltendev -Z ig v 68, weder in Eltville noch Rüdesheim
hält. So betrug die Zahl der ausgegebenen Fahrkarten
pro 1911/12 in:

Biebrich Ost 86628 Fahrkarten
Biebrich-West 72186
Eltville 249196
Riid sheim 229853

Immerhin aber hat die Eisenbohn-Direktion gegenüber
Biebrich großes Entgegenkommen gezeigt, so daß ab
1. Mai d. Js . in Biebrich-Ost und West zusammen täg¬
lich volle 40 Schnell- und Eilzüae anhallen. Bon den
neu eingelegten Eilzügen 262/263," hält Eilzug Nr. 262
in Biibrich-West, Eilzug 263 in Biebrich-Ost und endlich
hat auch der Eilzug Nr. 32 ab 1. Mai neue Haltestelle
in Biebrich-Ost erhalten, so daß also die Zahl der in
Biebrich haltenden Schnell- und Eilzüge nicht geringer
geworden ist.

Letzte Nachrichten.
UT. Posen , 10. März. Die Revision im Prozeß

gegen den Grafen Mielszynski, dir von der Staatsan¬
waltschaft eingelegt worden war, ist jetzt zurückgezogen
worden. Damit hat das freisprechende Urteil gegen den
Grafen Gesetzeskraft erlangt.

UT. Nürnberg , 10. März. Aus Gram über den

Atelier für künstlerische Photographien.

Hümmer Le Bret,vorm.Thiele, Hofpiiotograph
MAINZ , Gr Bleiche 24 . 1. Etage

SM " Brautaufnahmen — Vergrößerungen "Ws
Sonntags bis 5 Uhr geöffnet . [1086

Tod ihres Mannes vergiftete gestern die 40-jährige Kauf,
mannswitwe Martha Marks sich und ihre beiden8 und
9 Jahre alten Töchter in ihrem Badezimmer mit Leuchtgas.

UT. Krr «, 10. März. Die schweizerische Postver-
Wallung ist mit der französischen und englischen Postvrr-
Wallung in Unterhandlungen eingetreten, die darauf ab-
zielen, die bisher auf der französischen Strecke durch den
Mt.-Cenis-Tunnel beförderten Postsachen, besonder- die
aus Indien, künftighin durch den Simplon-Tunnel zu
befördern. Die Verhandlungen sollen bereits dem Ab¬
schluß nahe sein.

UT. Kom, 10. März. Auf dem Korso kam es
zwischen einem lärmenden Pöbelhaufen und der Polizei
zu Zusammenstößen, wobei mehrere Polizisten durch Stein-
würfe verletzt wurden.

UT. Copeutzagen, 10. März. Der norwegische
Postdampfer„Bogdoe" aus Ehristiana stieß gestern auf
der Fahrt von Krel nach Norwegen unweit Skagen mit
dem dänischen Postdampfer„Dania" zusammen. Der
„Bogdoe" sank innerhalb5 Minuten. Die auS 15 Mann
bestehende Besatzung und ein Paffagier konnten gerettet
werden. Ein Mann wurde bei dem Zusammenstoß zer-
malmt. Der untergegangene Dampfer, ein ganz neues
Schiff, führte die deutsche Post für Norwegen an Bord.
Es soll sich dabei eine große Summe Geldes befunden
haben.

UT. Per «, 10. März. Die türkischen Delegierten
sind sich gestern nachmittag über den Text des türkisch,
serbischen Friedensvertrags endgültig einig geworden.
Die offizielle Unterzeichnung wird jedenfalls heute erfolgen.
Serbien erhält im Vertrage erhebliche Zugeständnisse.
Verantwortlich« Redakteur: Alwin Boege,  Eltville

Spielpla « de« Körrigl. Theater » ?« Wiesbaden
Mittwoch , 11. März , abends 7 Uhr , Ab . 8 . : „Die Journalisten ."
Donnerstag , 12. März , abds . 7 Uhr , Ab . v : „Polenblut ."
Freitag , 13. März , abds . 7 Uhr , Ab . 6 : „Pygmalion ."
Samstag , 14. Febr ., abds . 7 Uhr , bei aufgeh . Ab . : „Madame

Butterfly ."
Sonntag , den 15. März , abds . 5 Uhr , b. aufghb . Ab . : „Parsifal ."
Montag , 16. März , abends 7 Uhr , Ab . A : „Der Bajazzo ."

„Cavalleria rusticana ."

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer und Direktor : vr . pbll . Hermann Ranch.
Mittwoch , 11. März , 7 Uhr abends : „Der ungetreue Eckehart ."
Donnerstag , 12. März , 7 Uhr abds . : „Marys großes Herz " .
Freitag , 13. März , abds . 7 Uhr , Gastspiel des Operetten -Enfembles

vom Stadttheater in Hanau : „Hoheit tanzt Walzer " .
Samstag , 14. März , 5. Kammerspielabend I Neuheit : „Die Sippe ."

In raschem Siegeslauf hat sich
KathreinersMalzkaffee den ganzen Erd¬
ball erobert. Er wird täglich von vielen

Millionen Menschen getrunken.
Der Gehalt macht's!

Eine hodiinlereffante Weltreife
Was regt den Geist von muem an. bringt Frohsinn

und Schaffensfreude wieder? — — Reise ust u. Reisen!
Wir wollen erfahren, wie die Welt in Wirklichkeit mit
all dem Reichtum ihrer Naturschönheiten aussteht, und
wie die Menschen darauf leben. Wer Zeit und Geld hat
der reist. Aber wie viele können diesis überhaupt und
sollen sie es sich versagen? Nein? Trete daher jeder mit
uns getrost die Weltreise an und lerne die Pracht der
Natur, die Sitten und Gebräuche der verschiedenen Men-

kür alle Leier des„Rheingauer
schenraffen ohne Reisebeschwerden, teure AuLrüstungen
und Reisegelder kennen. Er kann alles im gemütlichen
Heim für nur 15 Pfg. pro Woche durch unsere illustrierte
Zeitschrift„Durch alle Welt" genießen. Um der Reise
beff:r folgen zu können, erhalten alle Abonnenten außer¬
dem in Lieferungen einen großen

Univcrsal-Handatlas gratis.
Derselbe enthält über 320 Voll- und Nebenkarten. Sobald

Beobachter“, nur 15 Pfg. ä
Sie den Bestellschein ausgefüllt und eingesandt haben
wird die Reise angetreten.

Bestellschein für die Leser des „Rheins ««»* §t-
obachter,  Eltville
An „Durch alle Welt", Berlin-Schöneberg, Am Park 11.

Abonniere„Durch alle Welt" auf 7* Jahr 13 Hefte,
ä 15 Pf . Mk. 1,95 und 12 Pf . Bestellgeld. Betrag ist
mit dem ersten Hefte nachzunehmen.
Name:. Ort:.
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Danksagung.
Allen , die in so herzlicher Weise Anteil

genommen haben an dem so schmerzlichen
Verluste , der mich uud meine Familie durch
das so frühe Hinscheiden meines lieben
Sohnes

Adolf
getroffen hat , insbesondere den verehrlichen
Vereinen , sage ich hiermit unseren aufrich¬
tigsten Dank. Ganz besonderen Dank auch
für die überaus zahlreichen Kranz- und
Hlumenspenden.

Jean Jff ! and.
Eltville, (len 10. März 1914 . [2337

Aost -Kchuß-Iaröen
in allen Farben für Weinbergsanlagen , Gartenmöbeln etc.
unbedingt sicherer  Schutz gegen Rost nnd Fäulnis . Feinste
Referenzen zu Diensten . [2333t

Engros -Lager.
Josef BröHl, Schreiuermeister— Eltville a. Rh

Pjann ’c  eigener ArbeitrldllU  5 mit Garantie
M od. 1Studier -Piano 1,22 cm h.450 M

„ 2 Cacilia „ 1,25 cm h. 500 „
„ 3 Rhenaniafl, , 1,28 cm h. 570 „
„4 „ B „ 1,28cmb . 600 „
„ 5 (hoguntiafl , 1,30 cm h. 650 „
„6 „ B „ 1,30 cm h. 680 „
„ 7 Salon fl „ 1,32 cm h. 720 „
„8 .. B „ 1,34 cm h. 750 „

usw . aus Raten ohne Aufschlag
per Monat 15 - 20 Jt  Kasse 5°/0
IFi#/#. Müller

Hof - Piano - Fabr. Mainz
Münsterstr . 3 . Gegr . 1843 1135

Eine

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmer und
Küche per I . April zu vermieten.

Peter Müller,
2336s Friedrichstraße 43.

in hochmoderner
Verarbeitung,

nur Modelle , finden Sie zu
Spottpreisen in großer Auswahl

WiMaden, [2i67
Michelsberg 28, Mittelbau 1
Umarbeitung u . Modernisierung.

M der MüMgile
Küsten hält den erprobtend

Wydert-Tabletten nicht stand,
so steht in einem der zahlreichen
Zeugnisse über dieses ausge¬
zeichnet Mittel zu lesen. Wer
irgend zu Erkältung neigt, viel
zu sprechen hat, seinen Kais
schonen muß, läßt sie nie aus¬
gehen und nimmt sie regelmäßig,
wobei er immer von neuem ihre
erfrischende und wohltuend«

^Wirkung verspürt. Die Schachtel
^stet in allen Apotheken unir
Drogerien 1 Mark.

Niederlage in Eltville:
Amts -Apotheke._

&ir. Me
zerrissene , sowie ganze , werden
zu den höchsten Preisen in jed.
Quantum gegen sofort . Barzah¬
lung angekauft . August Metzler
Mainz,Mittlere Bleiche 42.[2137,

Evang Verein d. ob. Rheing.
Mittwoch, 11. März, ab. 8 Uhr
Versammlung : Hot . Hohenzoll .'

Johannisbeersträucher
2 - 3 jähr . großftüchtig , gut be¬
wurzelt , Stachelbeer - u . Him¬
beersträucher, sowie echten rot¬
stieligen Rhabarber u. Grd-
beerpflanzen empfiehlt billigst

Mnrimilian Metzger,
Weisenau , Mainz

Rheiustraße 25 . [2330g

KSSATEMTE
VERWERTUNG?IHB RICHARD LIEBSCHflER

OFFENBACH -MAin - EI5ENBAHNSTRZ8

GEBRAUCHSMUSTER



Gesellschaft für Bändel u . Industrie
Gegr . 1906 Wiesbaden

Unser Büro befindet sich jetzt : Walluferstrasse 8, Part.

Telephon 872.

I. Beratung und Vertretung in allen vermögungsrechtlichen Angelegenheiten,
Entwerfen von Verträgen jeglicher Art, Tellamente , GütertrenDungsper-

Immobilien - und Hypotheken - Ter kehr. iH vnu RlI.
II . Finanzierungen und Gründungen non G. m. b. ß ., Reunionen von Budi-

haltungen, einmal und dauernd, Aufhellung von Bilanzen, An- und Ver¬
kauf von Geichäften, Beteiligungen etc.

III  Uebernahme von Sanierungen und Arrangements, Durchführung von
Moratorien und Akkorden, Vertretung in Konkursen etc. etc.

IV  Creubandaufträge , Verwaltung von Bäusern, üacbläflen und Vermögen,
Beistand in diesen etc. etc. Einziehung von Forderungen etc.

[2290

träge Mobiliar-Verträge  etc ., eilige Einstellungsanträge zur Verhinderung
von tHobiliarzmangsueriteigerungen, Reklamationen bei unrichtiger 5teuer-
und Wehrbeitrags-Veranlagung und Durchführung der Beschmerdeuerfahren.
(Beachte Besitzsteuer 1917.) __

Langjährige kaufmännische und juristische Erfahrung
Grosse Erfolge . Erstklassige Referenzen. Kulante Bedingungen.

®l®l©l©l®l©l©l@l©l©l©l®l®l@l@l I®

Meine in diesem Jahre zum 1. Male stattfindende

Frühjahrs-
Messe

beginnt Montag , den 16 . März.

Zu dieser Veranstaltung sind eingetroffen :

1Waggon Emaille
Ein weltbekannte » erstklassige « Fabrikat ;

jedes Stück ist mit eingetragener Schutzmarke versehen.

l Waggon Steingut"W8 | 0
.Jntblgfe änsserst günstigen Einkaufes biete ioli

hierin staunenswerte Vorteile.

1 Waggon Glas und Porzellan
Trotz allgemeiner Preissteigerung ist e * mir ge¬
lungen , die beliebten Partiewaren , zu ähnlichen
Preisen , wie bisher liefern zu können . -

Grosse Posten Galanterie -Waren , Holzwaren , Bürsten¬
waren , Zinkwaren etc.

Jrdenes Geschirr in grösster /Auswahl I

Durch eigens für diese Veranstaltung getroffe¬nen Vorbereitungen sind die Preise so billig
gestellt , dass meine Frühjahrs , - Messe  eine
wir kl ich günstige-  Kaufgeiegenheit bietet.

Ausführliche Angebote folgen.

2338]
Kaufhans

G . wohlfarf
Eltville.

®1®I©I©| |@f©1@|@l®l©

Grosser Ausverkauf wegen Aufgabe
des Ladengeschäftes.

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen gelangen:
Herren-, Damen - , und Kinder-Stiefel

in grosser Auswahl, nur beste Qualitäteu , ferner:
Filz*, Plürcb- und Ee<Ur=Pantoffeln, sowie Kameihaar-Schnalien-Schulrc und-Pantoffeln

znm Verkauf . J2331«

Schuh-Geschäft
Joseph Sieben, Mainz

Korbgasse 2, Nähe der Schosterstrasse.
Die Sohaufenster -Elnriohtung Ist billig zu verkaufen.

r
J. KNE WITZ

Hof juwelier

Höfchen 4 MAINZ Fernruf 1092

Grosses Lager in
Juwelen , Gold-, Silberwaren u. Uhreu

Kommunion- Geschenke
jeder Preislage. -- -----

feste Preise Devotionalien Garantie
[2320a

Reelle Heirat!
junger Handwerker mit eigenem Geschäft, 25 Jahre alt , kathvli'
wünscht die Bekanntschaft einer jungen Dame mit etwas $8i
mögen. Anonym zwecklos. Ehrlich ernst gemeinte Off,
mit Bild bitte unter Postlagerkarie No. 87 Mainz 1 zu fenbj
Diskretion wird _ [22i

Kommunikanten
und

Konstrmanden-
Stiefel

in reicher Auswahl und in jeder Preislage.
Spezialhaus  für nur prima Tchuhwaren

J . Rübsam,
2319e] Schuhmachermeister,

Main ?. Kordgaffe 7.

Architektenbüro
Diplom-Ingenieur

Erieb Finlay Freundlich
Architekt [2297s

WIESBADEN • Rheinstr . 40 part . « Tel . 58

erhalten umsonst die Broschüre : ,Di
Ursache des Stotternsu .Beseitig
ohne Arzt u. ohne Lehrer sowie ol
Anstaltsbesuch 1. Früher war
selbst ein sehr starker Stotterer u
habe mich nach vielen vergeh 1. Ki
Ben selbst geheilt .Bitte teilen Sie wii

Ihre Adr. mit . Die Zusend. m.Büchl. erf. sof . im verschloss .Kur
ohn. Fir .vollst . kostl . L .Warnocke,Hanno vor ,Friesenstr .83.

Merer
Eine einfache

Wohnung
in der zweiten Etage , an ruhige
Leute zu vermieten. [2300

Näheres Wilhelmstr . 13.

Rheinische

Schöne

3-Ziii»iitri»i>hi»liig
Ecke Balduin , u. Holzstraße zu
vermieten . [2207

Näh . Friedrichstr . 8 . i . S tck.
Torleithaft

zu verkaufen od- zu vermiete»
Z

Flechten
ntss . u . trockene Schuppe»
liechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , HautiusschUgeoffene Füße
Beinschilden , Aderbeine,bös«
Einser , eite Wunden «ind oll

“ sehr hsrtnlcklg.
Wer bisher vergeblich »ul
Heilung hoffte,versuche noch
Sie bewährte u . Irztl . empi.Rino - Salba
Erel von echldl . BeetandtelL

Dose Mk. 1.IB u. 2 .25 .
Men verlang * ausdrücklich
Rlnou . achte genau sufdlefla.
Sieh . Schubert » Co., «. » . h. R.WelnbBhla- Drstssa.

b hake* Is allsa Ipttlta

schönes LnnHnns
mit großem Garten in

Niederwalluf a. Nh.
J. Chr. Glücklich,

Wiesbaden , Wilhelmstr. 56.

Handels-Sdml
Wiesbaden.

Aelteste Handelslehranstalt
Platze von bestem Ruf . Geg. 18

64 Kirchgasse 64
(Walhalla -Ecke) Fernspr 37f
Anfang u Mitte jed. Man«
Beginn neuer 3- , 4 - und
Monatskurse sowie Tag-
[Abendkurse in allen Handel
wissenschaftlichenFächern . R»
[Schluß der Kurse : Zeugnisse
Empfehlungen . Prospekte gern
Diensten. Die Direktion:

Heinrich Leicher,
Mitglied des Vereins Deutst
Handelslehrer , Bücherrevisor' -
kaufm. Sachverständiger . [^ .

1912er Wein
habe in Zaps genommen. [2335

Iakol » Hender
0 Sich. Existenz0
m. sährl . Einkommen bis evtl.
^sli ./lMark u. m. findet ftrebf.
Uvvv § err oder Dame als

Filialleiter 'S »«'."
Passend für jederm in Stadt od
Land . Kap ., Kennt -, Laden nicht
erforderlich. Auch ohne Ausgabe
des Berufs . Als Nebenerwerb
2 b.3 Std . täg . Streng reelle Sach0 Ausk.Kofis,d.P.269017̂1Daube &.<£o , Dresden

[2329b

Erdal
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